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4. \ crsiu11111lnng, am 22 • .  Jtiuuer. 

Oc�ren. lfüillet' ffü Lile1·:1ttu· u. Kunst. vou1 28. Jiinuer t 8 l7. 

Hr. Graf M a r s c h a 11 machte auf die eben erschie­
nene Abhandlung des Hrn. Prof. A. W a g n e r in Müuchen, 
über die geographische Verbreitung der Siiugethiere, auf­
merks:un und stellte an die anwesenden Zoologen die Ein­
ladong: eine Uebcrsicht des Hauptinhaltes dieser Abband­
Jung zusammenzustellen und in der uächsteo Versammlung 
mitzutheilen. Hr. Dr. Hamm e r s c h m idt Cl'klärte sich zur 
Udwrnahme die�er Arbeit hereit. 

Hr. IJr. H a lll 111 c i- s c h m i d t. gillJ die },ortsetzung der 
lVliUl1cilung über eine mineralogische Excursion in die Apcn-
11ineu von Piaccni,a. \'On Rrn. A. S e n o n e  r. Die Oberfüi-
1:he tles Landes 1 welches die Stadt Bob bio und die gutge­
IJ:luien GruI)d;;tiicke in einem Umkreis Yon 10-12 Miglien 
r.innimmL stheint sich 1lurch einen Felssturz gebildet zu 

haben, nus j1�ncm Berge. der gegen W csten steht unil 

nach Voghern fiihl't. Oer Boden erhebt sich von de1· Nure 

his zum Qcrgc in J•'orm eines Amphitheaters, er besteht aus 
Uliicken von Thou - und Mergelgesteinen , �ie 1.ur Zerse-
11;11ug; sch1· geneigt und daher fiir Häuser und Grundstücke 
sehr gefährlich sioJ. Vielleicht ist auch die Stiult Velleju 
uni.er einem ühnlicheu Bergsturze verschüttet worden. 

Unter diesen FPlssti.icken, deren einige manchmal grossc 
Massen bll\len. linden sich inehre sphärische Mergelkugeln, 
welche in ihrem lnnc1·11 eine Höhluog haben, die mit Kalk­
spath , schwcfels:iurem Baryt} manchmal nuch mit Stron­
tian gefüllt ist, und deren l\rystallisation immer wohl kleine, 
Jedoch deutlich regelmässige Prismen zeigt. 

In Bolillio fanden sich Spuren ''ou Sp<�ckstein. Bauel'fi 
;o;C1llen 1l:unit \'Oll Ottouc. einem im obem Trebbia -Thale 
grlt.:gcnen Ort.', herkomm<'n ni,d 1k11srluen in den nahen 
Hcrgen s:Homrl11. 

A ru lJena11nLc11 Orte Hu<let sich der ·'3pect<.stoin in klei­
nen Nieren von grüner 'Farbe und in solcher J\tcngc, tlas� 


